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Zweck der Lignalisiruiig und M ittel da;». 

8- 1-

er nächste Zweck der S ign a lisiru n g  be­
steht darin , die möglichst schleimige und zu­
verlässige Verständigung des D ienstpersonales 
über den Zustand der B a h n  und über der^  
Verkehr aus derselben herbeizusühren; sie dient 
aber auch dazu, diesen Verkehr dem Publikum  
bemerkbar zu machen.

K- 2.
D ie  erforderlichen M ittel zur S ign alisiru n g  

werden D enjenigen, welche mit den Funktionen 
der S ign a lisiru n g  beauftragt sind , zu Gebote 
gestellt und beziehungsweise übergeben, und 
sie sind für die richtige und genaue A n w en ­
dung derselben nach M aßgabe der gegenwär­
tigen V orschriften, so wie sür die gehörige 
V erw ahrung nnd sorgfältige Erhaltung in  
gutem Zustande persönlich verantwortlich.

Jede M angelhaftigkeit an oen S ig n a l­
m itteln ist sogleich zu beseitigen, oder in so 
serne dieß unzulässig w ä r e , ohne alle V er­
zögerung zur Kenntniß des Vorgesetzten zu

1*
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bringen, damit durch diesen dem Mangel so­
gleich abgeholfen werde.

8. 3.
Die Zur Zignalisiruirg anzliwettdenden 

Mittel sind folgende:
1. Die längs der Bahn aufgestellten Signal­

stangen mit zwei Armen zum Ausziehen.
2. Die weiß und schwarz angestrichenen 

Handsignalscheiben mit einem Stiele, welcher
^nit einem spitzen, eisernen Schuh beschlagen ist.

3. Die an oer Bahn dauernd aufgestellten, 
schwarz und weiß angestrickenen größeren Sig­
nalscheiben.

4. Die schwarz und weiß angestrichenen, 
und ebenfalls auf beiden Seiten zu beleuch­
tenden Wechfelsignalscheiben bei Ausweichen.

ö. Die Wächterhandlaternen, welche so 
eingerichtet sind, daß nur das weiße oder das 
grüne, oder das rothe Licht sichtbar gemacht 
werden kann.

6. Die großen einfachen oder doppelten 
Signallaternen, welche ihr Licht durch weiße, 
rothe oder grüne Gläser nach zwei Seiten 
werfen.

7. Die großen Signallaternen für Lo­
komotive mit rothem Glase und sür den Tender, 
dann für den letzten Wagen am Zuge mit 
weißem, grünem oder rothem Glase.



8. Die Wagen-Signallaternen zu beiden 
Selten der Wägen, mit 3 Gläsern, weiß, grün 
und roth, dann auf der vierten Seite als 
Signalscheibe weiß und schwarz angestrichen.

9. Die rothen Fähnchen für die Conduc- 
tenre und Packer.

10. Die Signalhörner für die Condueteure.
11. Die Glocken auf den Stationen.
12. Die Dampfeife des Loeomotivs.

8- 4.

Die vorgenannten Signale sind sowohl 
bei Tage, als auch iu der Dunkelheit, in so 
ferne zur Nachtzeit Züge verkehren sollten, in 
folgender Art anzuwenden.

Was im Nachfolgenden von einem Zuge 
gesagt wird, gilt auch für ein einzelnes ohne 
Zug verkehrendes Locomotiv, die Fahrt mag 
was immer für einen Zweck haben.

1 Die Bahn ist fahrbar.
B e i Tag  hat sich der Bahnwächter bei 

Annäherung eines Zuges an der Bahn auf­
zustellen, und die bei sich habende H an d­
signalscheibe m i t  der Scheibe nach 
a b wä ts  gekehrt zn halten.

Bei N acht läßt der neben der Bahn 
ausgestellte Bahnwächter das weiße Licht
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seiner H a n d l a t e r n e  dem Zuge entgegen 
leuchten.

Diese Stellung hat der Bahmvächter jeder­
zeit einzunehmen, wenn sich ein Zug nähert, 
und wenn sich seine Bahnstrecke in gutem, 
fahrbaren Zustand befindet. —

2. La,lgsa»lfahre,t.
Vor und hinter jeder Bahnstrecke, die 

stets langsam befahren werden muß, also 
auch vor und hinter jedem Bahnhofe sind 
feste S i g n a l  sch eiben ausgestellt, welche 
der Wächter bei Nackt mittelst der damit ver« 
bundenen Laternen zu erleuchten hat. —

Aus ändern, nur zeitweise, langsam zu 
befahrenden Bahnstellen hat der Bahnwächter 
bei Tage die Hanvs i gna l sche i be  in i t  
der b r e i t en  Se i t e  a u s w ä r t s  gekehr t  
dem ankommenden Zuge sichtbar entgegen zu 
halten.

B e i Nacht das g r üne  Licht  seiner 
Handlaterne dem Zuge entgegen leuchten 
zu lassen.

Die Scheiben der sesten Signale an lang­
sam zu besahreuden Stellen sind senkrecht  
aus die Bahn gerichtet.

Sind Bahnstrecken nur in einer Richtung 
langsam zu besahren, so werden die Scheiben 
auch nur nach einer Richtung hin angestrichen
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und beleuchtet, und in einem solchen Falle 
bezeichnet die vertikale Theilung des Anstriches 
den Anfang und die horizontale Theilung das 
Ende der langsam zu befahrenden Strecke.

Das Signal mit der Hand scheibe oder 
mit der Hano la te rne  gibt der Bahnwächter 
bei Annäherung eines Zuges, um dessen Ge­
schwindigkeit zu mäßigen: 

g) Wenn er bemerkt, daß der Zug einen 
kürzlich vorangegangenen so schnell folgt, 
daß der Zwischenraum zwischen beiden 
Zügen nur mehr 500 Klafter beträgt; 

d) wenn sich die Nothwenvigkeit des Lang- 
samsahrens wegen dem Zustande der Bahn 
ergibt.

Erstreckt sich die Nothwendigkeit des Lang­
samfahrens über mehrere Wächterstrecken, so 
haben alle Wächter derselben aus ihren Stand­
punkt das Signal zum Langsamsahren zu 
geben, und der letzte dieser Wächter  
zeigt dem vorübersahrenden Zuge, sobald die 
schadhafte Stelle pafsirt ist, das Signal: 
D ie  B ahn  ist fahrbar .

Das Fttgbegleitungs-personale gibt das 
Zeichen zum Langsamfahreii:

Be i  Tage durch das ho r i zon ta l e  
Aus  strecken der S i g n a l f a h n e ,  welche 
ruhig gehalten wird, bis eine entsprechende
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M äßigung der Geschwindigkeit des Znges w ahr­
genommen wird.

B e i  N a c h t  durch das Auslegen der 
W a g e n  s i g n  a l l  a t e r  n e  mi t  dem g r ü n e n  
L i c h t e  gegen das Lokomotiv gekehrt.

Dieses S ig n a l  ist vom Zngbegleitungs- 
Personale zu g eben : 

g) W en n  der Lokomotivführer das von dem 
Bahnwächter gegebene Zeichen zum Lang- 
samsahren übersehen haben sollte, daher 
die Geschwindigkeit des Zuges nicht so­
fort Mäßigte; 

k) wenn irgend eine Veranlassung w ahr­
genommen w i r d , welche es erfordert, 
die Geschwindigkeit des Zuges zu m ä­
ßigen, z. B .  wenn sich W ägen  vom Zuge 
trennen re. re.

3. 'Aalten.
D e r  B a h n w ä c h t e r  g i b t  d i e s e s  

S i g n a l .
B e i  T a g ,  indem er d i e  S i g n a l ­

s c h e i b e  m. d. breiten S e ite  dem Zuge zu­
gewendet über dem K o p s e  h i n  - u n d  h e r -  
s c h w i n g  t.

B e i  N a c h t ,  indem er dem Zuge das 
rothe Licht seiner Handlaterne zuweudet.

V ou  dem Haltsignale habeil die Wächter 
in solgenden Fällen Gebrauch zu machen:
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g) W enu  irgend ein H indern iß , z. B .  ein 
stehen gebliebener Zug oder einzelne 
W äg en ,  ein Gegenzug, eine B ahnbe­
schädigung re. die Weiterfahrt gefährdet, 
oder verhindert, so ist 2 5 0  Klafter vor 
und hinter dem Hindernisse das H a l t ­
signal zu geben, zu welchem Behuse ein 
anderes Indiv iduum  zu Hilfe gerufen 
werden m u ß ;  

b) wenn ein Zug einem vorhergehenden in 
einer geringeren Entfernung, a ls bei­
läufig 5 0 0  Klafter fo lg t ;  

o) wenn an  einem sich nähernden oder vor­
überfahrenden Zuge etwas bemerkt wird, 
w as  die W eiterfahrt gefährlich macht ; 

ä) wenn der Bahnwächter bemerken sollte, 
daß das Z ugbegle itungs-Persona le  den 
Z ug halten zu lassen beabsichtigt, der 
Loeomotivführer aber das dießfällige S i g ­
nal übersieht.

D as Zugbegleitttttgs-Persoilale gibt dieses 
, Z igiial:

B e i  T a g e  durch das rasche S c h w i n ­
g e n  a u f -  u n d  a b w ä r t s  m i t  d e r  r o -  
t h e n  S i g n a l f a h n e .

B e i  N a c h t  durch das Auslegen der 
W a g e n s i g n a l l a t e r n e  m i t  d e m  r o -  
t h e n  Li c h t e  gegen das Locomotiv gekehrt.
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Dieses S i g n a l  ist zu geben:
s) Wenn sich während der Fahrt etwas er­

eignet, was die Weiterfahrt unsicher oder 
unzulässig macht, wobei der Fall des 
Ablösens von Wägen vom Zuge beson­
dere Aufmerksamkeit erheischt, und das 
Personale, welches sich auf den losge­
lösten Wägen befindet, jedensalls die 
Bremsen anznziehen hat, sobald es die 
Loslösung bemerkt; 

b) wenn das Zngbegleitungs-Personale be­
merken sollte, daß der Locomotivsnhrer 
ein vom Bahnwächter gegebenes Halt­
signal nicht sofort beachtet.

Das Fugbegleitmrgs - personale gibt übri­
gens ein Lignal als Kvrso:

B e i T a g  durch das Auslegen der W a­
g e n s i g n a l l a t e r n e  mit der schwarzen und 
weißen S i gna l sche i be  und

B e i  Nacht durch das Auslegen der 
W a g e n s i g n a l l a t e r n e  mit dem weißen 
Lichte gegen das Lokomotiv gekehrt. — 

Dieses Aviso ist zu gebe», wenn auf 
einer Station, wo n ich t reg e l mä ßi g  ein 
A u f e n t h a l t  S t a t t  f i n d e t ,  angehalten 
werden soll, um Reisende oder Effekten ab­
zusetzen.
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Au f  S t a t i o n e n  wird bei Annäherung 
eines Zuges, wenn derselbe angehalten werden 
soll:

B e i  T a g  d i e  H a n d s i g n a l s c h e i b e ,  
mit der Fläche gegen den Zug gewendet, mehr­
m als  h i n -  u n d  h e r  g e s c h w u n g e n .

B e i  N a c h t  wird d i e  H a n d l a t e r n e  
m i t  d e m  r o t h e n  Li c h t e  i m  K r e i s e  
b e we g t .

4. Der Fug darf in die Ztatisi« nicht 
einfahren.

W en n  auf den Bahnhofsgeleisen das V er­
schieben der W agen  zum Ordnen der Züge 
noch nicht beendet sein sollte, wenn überhaupt 
die von einem ankommenden Zuge zu be­
fahrende B a h n  nicht frei ist, so ist der äu ­
ßerste Weichenwächter dem Zuge auf 2 5 0  
Klafter entgegen zu senden, und er hat da­
selbst das vorgeschriebene H a l t s i g n a l  zu 
geben. Erst dann, wenn das S ig n a l  N ro . 1 :  
D i e  B a h n  ist f a h r b a r ,  gegeben wird, 
ist die F a h r t  bis in die S ta t io n  sortznsetzen.

6. E in Zug kommt in der Richtung vsn 
B rünn  nach Rosfitz.

Die Bahnwächter geben dieses S ig n a l  
wie folg t:
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B e i  T a g  werden die bei­
den Arme am großen S i g n a l ­
baum nach aufw ärts  gerichtet, 
wie nebenstehende F ignr zeigt.

B e i  N a c h t  wird an  der 
großen S igna lla te rne  das ro- 
the Licht nach derjenigen Rich­
tung, wohin der Zug geht, das 
weiße Licht aber nach derjeni­
gen Richtung, woher der Zug 
kömmt, gegeben.

Dieses S ig n a l  wird a l l e n  regelmäßigen 
und unregelmäßigen Zügen ohne Ausnahme 
von A u s w e i c h e  z u  A u s w e i c h e  vo raus­
geschickt.

S o ll ten  sich W ägen  von einem Zuge 
t r e n n e n , und in entgegengesetzter Richtung in 
Lauf gerathen, so ist denselben ebensalls das 
entsprechende Fahrsignal vorauszuschicken.

D a s  F a h r s i g n a l  w i r d  v o n  j e d e r  
S t a t i o n  o d e r  A u s w e i c h e  e r s t  d a n n  
gegeben,  wenn der Abgang des Zu- 
g e s  b e v o r s t e h t ,  und ist von allen B a h n ­
wächtern in der Richtung, wohin sich der Zug 
zu bewegen h a t ,  bis zur nächsten S ta t io n  
oder Ausweiche schleunigst fortzupflanzen.

S o l l te  ein Bahnwächter bemerken, daß 
sein Nachbarwächter das Fahrsignal nicht fort­
gepflanzt, so müßte er demselben gleich zu-



—  13 —

laufen, und ihn mündlich zur Fortpflanzung 
des Signales anfsordern. Wenn der Loko­
motivführer während der Fahrt bemerken sollte, 
daß die folgenden Wächter das Fahrsignal 
nicht gehörig fortpflanzen, oder wenn die Fahr­
signale wegen Nebel oder Dämmerung nicht 
deutlich sichtbar fein follten, fo hat derfelbe 
die Dampfpfeife häufig ertönen zu lassen, um 
die Wächter auf die Annäherung feines Zuges 
aufmerkfam zu machen.

D a s  F a h r s i g n a l  b l e i b t  so l an ge  
si chtbar ,  b i s  der Zug w i r k l i ch  v o r ­
üb e r f  ä h r t , wornach dasfelbe einzuziehen ist.

Wenn zwei  Züge in kurzen Zwi -  
fchen r äumen  h i n t e r  e i nander  ver ­
k e h r e n ,  und wenn das Fahrsignal des er­
sten Zuges von jenem für den zweiten Zug 
eingeholt w ird , fo ist das Letztere jedenfalls 
erst nach Statt gehabtem Einziehen des ersten 
Signales, und auch dann erst fortzupflanzen, 
wenn sich der erste Zug bereits 500 Klafter 
vom Wächter entfernt hat.

Das weiße Licht der großen Signallaterne, 
welches dem Zuge entgegen leuchtet, dient bei 
diefem, fo wie bei allen folgenden Laternen- 
Signalen dem vorhergehenden Wächter zugleich 
als Zeichen, daß sein Nachbar das Signal 
wahrgenommen und sortgepflanzt hat; würde 
daher diefes weiße Licht nicht sichtbar, so
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müßte der Nachbarwächter au f  das gegebene 
S ig n a l  mündlich aufmerksam gemacht werden.

W e n n  e i n  F a h r f i g n a l  a u f  e i n e r  
S t a t i o n  e i n t r i f f t ,  u n d  d a s e l b s t  v o n  
d e m  V e r k e h r  e i n e s  Z u g e s  n i c h t s  
b e k a n n t  ist, so ist besondere S o rg f a l t  an ­
zuwenden, weil vermuthet werden kann, daß 
Fahrzeuge unwillkürlich in Lauf gerathen smd, 
für welch' letzteren F a l l  nach erfolgter Ueber- 
zeugung die entsprechenden M ittel zum A uf­
halten angewendet werden müssen.

ü. Ein Fug kommt in der Mcht,mg von 
Nossih nach B rünn.

Die Bahnwächter geben dieses S ig n a l  
wie folgt:

B e i  T a g e  werden die bei­
den Arme am großen S ig n a l ­
baum nach abw ärts  gerichtet, 
wie nebenstehende Figur zeigt.

B e i  N a c h t ,  wie vorher­
gehend bei Nro. 5.

Dieses S ig n a l  ist wie das 
vorhergehende Nro. 5 anzu- 
,zuwenden und zu behandeln.
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7. Es folgt diesem Fuge ein Leparat- 
;ug nach.

Das Zugbegleimngs - Personale steckt am 
letzten Wagen desjenigen Zuges, welcher dein 
Separatznge unmittelbar vorausgeht:

B e i Tag eine Handsignalsch eibe. 
Be i  Nacht nebst der Laterne mit ro- 

them Glase noch eine zwei te mi t  
grünem Glase auf.

Beim Eintreffen eines mit einem solchen 
Signale versehenen Zuges aus einer Station 
müssen die Stationsbeamten vom Cvndueteur 
aus diesen Umstand ausmerksam gemacht werden.

8. Aach diesem Auge kommt ein Separat­
zug aus entgegengesetzter Richtung.

Das Zugbegleirungs - Personale steckt am 
letzten Wagen desjenigen Zuges, welcher srüher, 
als der Separatzug aus entgegengesetzter Rich­
tung verkehrt:

Bei Tag zwei Han dsignalscheiben. 
Be i  Nacht nebst der Laterne mit ro- 

' them Glase,  noch eine zwei te mi t  
weißem Glase aus.

Dieses Signal kommt in Anwendung: 
g) Wenn ein Separatzug zu verkehren hat, 

diesem aber kein anderer Zug voraus­
geht, welchem das Signal Nro. 7 bei-
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gegeben werden könnte, w ohl aber früher 
die Fahrt eines Gegenzuges S t a t t  findet; 

b) wenn ein in Verkehr gesetzter S e p a r a t ­
zug oder ein Locomotiv die Bestimmung  
hat wieder znrnckzukehren, und vor der 
Rückfahrt kein anderer Z ug  in diefer 
Richtung verkehrt, welchem das S i g n a l -  
N ro. 7  beigegeben werden könnte. Ue-  
brigens ist hinsichtlich diefes S ig n a le s  
dasselbe zu beobachten, w a s  beim S i g ­
n a le -N r o .  7  vvrgezeichnet wurde.

9. E ine ^Ailfsmaschme soll von Briimr 
gerufen werde».

D ie  Bahnwächter ziehen b e i  . T a g e  die 
« M M  beiden Arme am großen 

S ig n a lb a u m  in eine hori­
zontale L a g e , wie neben­
stehende Figur zeigt.

B e i  N a c h t  wird mit 
der großen S ign a lla terne  
ein grünes Licht nach B rü n n  
und ein weißes Licht in 
der entgegengesetzten Rich­

tung gegeben.
B e i  Anwendung dieses H ilfssignales haben 

folgende Bestimmungen zu gelten:
W en n  ein im Verkehr begriffenes Loco- 

motiv dienstuntauglich w ir d ,  und seine Fahrt
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nicht sortsetzen kann, so sind die Stations- 
beamten, und in Ermanglung dieser, der Lv- 
cvmotivführer iin Einverständniß mit dem Con- 
ducteur dazu berufen, eine Hilfsmaschine aus 
der Richtuug, von wo die Hilfe zu erwarten ist, 
herbeizurufen, und vou dem nächsten Wächter 
das entsprechende Signal geben zu lassen. 
Dasselbe wird wie die Fahrsignale in der be­
stimmten Richtung von Wächter zu Wächter, 
bis auf die Station, woselbst eine Reserve- 
mâ chine oder die Maschine eines im Verkehr 
begriffenen Zuges in Bereitschaft ist, fortge­
pflanzt. Es bleibt so lange in Anwendung, 
bis ein anderes Signal eintrisfk, oder eine 
Aenderung nach den weiter folgenden Be­
stimmungen nöthig ist.

Wenn W i t t e r u n g s v e r h ä  l tn isse 
die F o r t p f l a n z u n g  des H i l f s s i g -  
nal s  verh i ndern ,  so hat ein Wächter den 
ändern entweder mittels eines schriftlichen Avi­
sos, oder mündlich hiervon schleunigst zu ver­
ständigen, und jeder Wächter hat außerdem 
beim Eintreffen einer solchen Nachricht das 
,erforderliche Signal sichtbar zu machen, und 
so lange in Anwendung zu lassen, als ob 
er es vom Signale des Nachbarwächters ab- 
genommen hätte. —

Setzt sich eine Hi l ss  Maschine in 
Folge des einget rosfenen Hi l f ss i g -

2



nales in Bewegung, ,  so ist letzteres von 
Wächter zu Wächter einzuziehen, und der 
Hilfsmaschine das Fahrsignal vorausznschickm. 
Derjenige Bahnwächter, welchem der Stand­
ort des hilfsbedürftigen Zuges bekannt ist, 
muß die Hilfsmaschine anhal ten,  und den 
Führer davon unterrichten.

Ist ein Fa h r s i g n a l  gegeben, und wird 
dieses vor dem Eintreffen eines Zuges in 
ein H i l s s s i g n a l  veränder t ,  so ist dies 
ein Zeichen, daß der Zug aus der Strecke, 
auf welcher diese Signal-Veränderung eintritt, 
in der Fortsetzung der Fahrt gestört ist, mit­
hin ist das Fahrsignal von allen folgenden ' 
Wächtern einzuziehen nnd das Hilfssignal sort- 
zupflanzen.

Wenn ein im Ver kehr  gestörter 
Zug,  f ü r  welchen um eine H i l f s ­
maschine s i g n a l i s i r t  wurde,  wi eder  
in Gang gebracht werden könnte,  so 
ist das Hilfssignal von Station zu Station 
einzuziehen und das entsprechende Fahrsignal 
zu geben. — Wäre die Hilfsmaschine aus 
der Richtung verlangt worden, woher der 
hilssbedürstige Zug kam, so wird das Hilfs­
signal nach jener Richtung wieder eingezogen, 
wenn eine Hilfeleistung nicht mehr nothwen- 
dig ist. Ist dagegen die Hilfeleistnug trotz 
der einstweiligen Fortsetzung der Fahrt noch
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nothwettdig, so muß dem Wächter, bei welchem 
-e r  hilfsbedürftige Zug stehen geblieben, und 
von welchem das S ig n a l  zuerst gegeben worden 
w a r ,  die Nachricht hiuterlassen werden, daß 
die Hilfsmaschine die F a h r t  fortzusetzen habe. 
I n  diesem Falle hat der wieder in Gang ge­
brachte Zug am letzten W agen das S ig n a l -  
N ro . 7 eines nachfolgenden Separatzuges, 
aufzustecken. D a s  Zürückschieben des im V e r­
kehr gestört gewesenen Z u g e s , um dadurch 
die B a h n  frei zu machen, hat ebenfalls nu r 
unter vorausgehendem Fahrstgnale zu ge- 
scheheU.

10. Ächtung.

D e r LocöMotivführer g i b t  e i n e n  l a n g  
g e d e h n t e n  T o n  m i t  d e r  D a m p f -  
P f e i f e .  ,

Dieses Zeichen wird vom Loeomotivführer

g) JedeZmal ohne Ausnahme, bevor er das 
Loeomotiv mit oder ohne Zug, vor- oder 
rückwärts in Bewegung setzt; 

d) wenn er während der F a h r t  einen Wäch­
ter nicht sogleich auf feinem Posten er­
blickt, woraus sich derselbe zeigen, und 
nämeutlich des Nachts durch Vorhalten 
seiner Laterne bemerkbar machen m u ß ;  

o) wenn er während der F a h r t  Menschen,
2 *
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Thiere, Fuhrwerke rc. auf der Bahn 
bemerkt, welche eutweder selbst, oder 
durch welche die Fährt gefährdet werden 
könnte;

ch wenn ein Bahnwächter das vorgeschrie­
bene Signal nicht gegeben hätte;

e) vor und während der Durchfahrt tiefer 
Einschnitte, welche durch Wege im Bahn- 
Niveau gekreuzt werden, oder auf Bahn­
strecken nnd unter Witterungsverhält­
nissen, bei welchen die Fernsicht gehin­
dert ist. Zn diesen Fällen ist das S ig­
nal öfters und zwar, wenn die Aussicht 
durch Witrerungsverhältnifse gestört ist, 
bei jedem Wächterhause zu wiederholen ;

f) wenn sich der Zug einer Station nähert.

11. Die Sremsen anziehen.
Der Lokomotivführer gibt m ehrere rasch 

au f  e i nander  f o l gende Töne  mi t  der 
D a m p f p f e i f e ,  wenn er die Gefchwindig- 
keit des Zuges zu mäßigen. oder den Zug 
znm Stillstände zu bringen hat, und die An­
wendung der Wagenbremfen hierzu nöthig ist.

12. Die Vremsen losmachen.
Der Lokomotivführer g i b t  m i t  der 

D a m p f p f e i f e  einen l a n ge n  T o n  mi t  
e i ni gen d a r a u f  f o l genden k u r z e n
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T ö n e n .  Auf  dieses Signal sind die Brem­
sen loszulassen.

13. 'Silfer.kf.
Der Loeoinotivführer g i b t  m i t  der  

Da mp s p f e i f e  mehre r e  l ang  gezo­
gene höhere und t i e f e r e  Töne.

Dieses Zeichen ist in Anwendung zu 
bringen:

9) Wenn der Führer auf den Bahnhöfen 
Arbeiter zur Hilfe herbeirufen will, ohne 
die Maschine zu verlassen, z. B. bei 
Absassen von Holz und Wasser, beim 
Umwenden aus Drehscheiben ic. 

b) Wenn ein Zug im Verkehr gestört wird, 
und durch das Bahnpersonale eine Hilfe 
geleistet oder herbeigerufen werden foll.

Die nächsten Bahnwächter haben auf diesen 
Ruf das Haltsignal 250 Klafter vor und hinter 
dem Zuge aufzupflanzen, und sodann sammt 
den etwa in ihrer Strecke befindlichen Arbei­
tern dem hilserufenden Zuge zuzueilen.

14. Signale vor- und rückwärts am Auge.
D e r L 0 e 0 m 0 t i v f ü h r e r  hat bei Nacht 

das Loco mo t i v  vorne m i t z w e i  ro th-  
l eucht  enden La t e r nen ,  und wenn er 
ohne Zug fährt, den Tender nach rück-
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w ä r t s  m i t ein e r r v t h l eu ch t  e nd e n 
L a t e r n e  zu versehen.

Da s  Z u g b e g l e i t n n g s - P e r s o n a l e
h a t

B e i  T a g :  am letzten W a g e n  des 
Zuges beiderseits die Wagensignallaternen mi t  
der S i gna l sche i be  gegen das Loeomotiv 
gerichtet, auszustecken;

bei N acht: sind diese Laternen mit dem 
weißen Glase gegen das Loeomotiv zu richten, 
überdieß muß bei Nacht der letzte Wagen 
eine mi t  r o t h e m Lichte nach rück­
w ä r t s  l euchtende La t er ne  t r a g e n . —

Die mit ihren Signalzeichen gegen das 
Loeomotiv gerichteten Laternen müssen am 
letzten Wagen stets in Anwendung sein, und 
sie dienen dem Personale zur Ueberzeugung, 
daß sich keine Wägen vom Zuge getrennt 
haben.

Die Signallaternen sind auf jener Sta­
tion anzuzünden, von welcher aus vo r e in­
t r e t ender  D u n k e l h e i t  die nächste Sta­
tion nicht mehr erreicht werden kann.

Sollte im Falle vorkommender Verkehr- 
störnngen bei Nacht die Nothwendigkeit des 
Zurückschiebens eintreten, so ist von dem Lo­
komotive eine Laterne abzunehmen , und auf 
dem letzten Wagen, oder wenn das Loeomotiv 
ohne Zug fährt, auf dem Tender oder der
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Rückseite der Maschine zu der daselbst bereits 
vorhandenen anfzusteckem

15. Signale an den Äusiveichvorrichtungen.
D i e A u s w e i ch v o r r i ch t u n g e n s i n d 

mit den schwarz und weiß angestrichenen S i g ­
na l s ch e i b e n , und außerdem mit w e i ß u u d 
grün leuchtenden Lat e r nen versehen.

Alke Answeichvorrichtungen, die für durch­
gehende Züge bestimmt sind, werden mit Signa­
len versehen, welche, wie solgt, zu gelten haben:

9) D ie gerade Ba h n  ist ossen, wenn 
die Scheibe p a r a l l e l  mi t  der 
Bahn  steht, also ihre Schneide zeigt, 
nnd wenn die Laterne mi t  dein 
weißen Glase lä.ngs der B a h n  
l e n ch t e t.

b) Di e Ausweiche ist offen, wenn die 
vo l l e  Scheibe,  oder das grüne 
Licht der Laterne längs der Bahn 
zu sehen ist. In  diesem letzten Falle 
haben die Züge stets so langsam zu 
sahren, daß man schnellen Schrittes 
neben denselben gehen kann.

16. Signale beim Ordnen der Auge auf?
Stationen.

Aus den S t a t i o n e n ,  und überall wo 
Wägen mittelst Menschenhänden, Pferden oder
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Loeoinotivcn verschoben werden, sind folgende 
Signale anzuwenden:

V o r w ä r t s .
Bei Tag die Hands i gna l  scheibe 

mit dem Stiel, noch oben wird wiederholt 
über den Boden in abwär ts gehen­
dem Kreisbogen hin und her bewegt.

K i i ckw ä r t s.
Die Handsignalscheibe mit dem Stiel nach 

unten wird wiederholt über dem Kopfe 
in au f wär t s  gehcndem Bogenhin und 
her bewegt.

' Ka l t en .
Die Handsignalscheibe mit dem Stiel zur 

Seite wird wiederholt von oben nach 
unten und zurück bewegt.

B e i Nacht sind mit der Handlaterne 
dem Loeomotivführer folgende Signale zum 
geben:

Zum Vor wär t s f ah r en  das weiße 
Licht.

Zum Rückwär tsfahren das grüne 
Licht.

Zum Anhal ten das rothe Licht.
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17. Signal, daß der Aug sich der Station 
nähert.

Sobald sich ein Zug der Station nähert, 
wird das Stationspersonale und das verkehrende 
Publikum dadurch hierauf aufmerksam gemacht, 
daß etwa 20 Schl äge mi t  der S t a ­
t i onsgl ocke gegeben werden. —

13. Signale für die Expedition der Füge 
auf Stationen.

Auf Stationen, wo n u r  e in  kurzer  
A u f e n t h a l t  ftattfindet, dient das S t i l l ­
h a l t e n  des Zuges a ls  Zeichen zum 
E i n f t e i gen ,  und ein Glockenzeichen 
von etwa 20 Schlägen, in drei bemerkbaren 
Abfätzen, ist die Aufforderung zur Abfahrt. — 

Auf Stationen, wo längere Z e i t  ange- 
h a l t e n w i r d ,  werden 3 Glockenzeichen 
von etwa 20 Schlägen, gegeben, und zwar 
das erste Zeichen ohne Unterbrechung 10 M i­
nuten vor der Abfahrt. Das zweite in zwei 
bemerkbaren Absätzen, 5 Minuten vor der 
Abfahrt. Das dritte in drei bemerkbaren Ab­
sätzen unmittelbar vor der Abfahrt des Zuges, 
worauf der Conducteur das Zeichen m it dem 
H o r n e  gibt .  —

Auf das erste Glockenzeichen werden die 
W a r t f ä l e  geöf f ne t ,  auf das zwe i t e
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Zeichen wird die C a s s e  g e s c h l o s s e n ,  und 
kein Bitte t  an Passagiere mehr ausgegeben, 
vor dem d r i t t e n  Zeichen m ü s s e n  a l l e  
P a s s a g i e r e  i h r e  P l ä t z e  e i n g e n o m ­
m e n  h a b e n ,  und die W a g en th ü ren  müssen 
geschlossen sein.

D a s  Zeichen zur A bfah rt  mit dem H orne 
wird vom Condueteur erst dann gegeben, wenn 
vom Zugbegleitungs-Personale  der N n s  „ f e r ­
t i g "  an ihn gelangt ist.

Findet der Condueteur eine Erinnerung  
an  das übrige Z u g b eg le i tu n g s -P e rso n a le  zur 
Beschleunigung der Abfertigung für nöthig, 
so hat dies durch den Z u r u f  „ r ü c k w ä r t s "  
zu geschehen.

Nach dem Zeichen mit dem H orne nimmt 
das Z u g b e g le i tu n g s -P e rso n a le  seine Plätze 
e in ,  der Loeomotivführer gibt das Zeichen 
A c h t u n g  mit der Dampfpfeife nnd setzt den 
Z ug  in Bew egung.

8- 5 .

Verhalten in außerordentlichen Fällen.
I n  außerordentlichen F ä l l e n , ans welche 

in den gegenwärtigen Vorschriften nicht vor- 
gedacht ist, muß sich das Persona le  bei ver­
kehrenden Zügen in der Regel mündlich ver­
ständigen, wozu nöthigen F a l le s  das A n ­
h a l t e n  des Zuges  zu veranlassen ist.
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Waltet über das richtige Verständniß eines 
Zeichens das geringste Bedenken ob, so sind 
zur Beseitigung desselben verkehrende Züge 
zum Stillstände zu bringen.

Die Auspflanzung der Handsignalscheibe 
aus dem Bankette neben dein Geleise, als 
Signal zum Langsamsahren, und in der Mitte 
des Geleises, als Haltsignal, bei Nacht unter- 
gleichzeitiger Befestigung der Handlaternen an 
der Scheibe, kann stattfinden, wenn sich der 
Wächter zur Zeit, als ein Signal zu geben 
ist, dringend nöthig von dem Orte entfernen 
muß, und wenn nicht zu besorgen ist, daß 
der Wind das Signal umwerfe.

Briiim im Oktober 1855.

Von der Direktion der k. k. a. p. 
Drünn-Nossitzer-Eiseriblihn.
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ŝ:. ', ^ ^  1k.'!! .

Li:ü 0!-!^ '!)0

-

>s» .ä .,'! '.!^  -j)-/ ur>t!k
.«- ."'.- ??/' ? '.I-^ ^ss !:. b -« k :" 'I



/





www.books2ebooks.eu

elektronické knihy získáváte prostřednictvím

books2ebooks.eu

eBooks on Demand

digitalizaci provedla

Vědecká knihovna Olomouc


